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Liebesgaben
i für da« hiesige Vereins lazarett „Continental " gespendet:

de« Schulkindern der Gemeinde Hohenstein durch Herrn
L hrer Zssel : 9 gr Säcke Kartoffel«, 6 große Säcke
Gemüse. 2 kl. Säcke Gemüse, 1 Säckchen Obst, 2 Eime«
Latwerg, 1 Körbchen Suppevkraut , weiter 2 gr . Säcke
Kartoffeln, 2 gr . Säcke Gemüse und 1 kl. Sack « epfel;

1 de» Schulkindern der Gemeinde Hambach: 9 Sack Kartoffel«,
eiuige Pfd. Walnüsse, 2 Körbe mit Aepsilv, eine große
Sendung Gemüse aller Art , 12 Zentner Kartoffeln,
lOEter;

H-rr« Lehrer Helwig in Hambach: 2 Flaschen Himbeer¬
saft, 8 Büchsen Obstkonserven;

dm Schulkindern der Gemetvde Hennethal gesammelt und
gezogen: 6 Säcke Kartoffel», 4 Säcke Gemüse, 3 Säcke
Aepfel und 1 Sack Rote Rüben, Lauch usw.
Schulkindern der Gemeinde Kettevbach durch Herrn
«hrer Dick: 1 Sack gelbe Raben, 1 Sack rote Rüben,
1 Säcke Wirsing «nd Kraut , 7 Säcke Kartoffeln, 2
«kölb: Aepfel, sowie ein Sack mit 6 leeren Säcken:
» Häuser hier: 1 Topf KürbiS;
Gemeinde Hahv-Wehen: 29 Sack Gemüse;
nanvt in Mappershain : 1 Sack Weißkraut;
^Meister Steinhardt , hier:  1 Düte Paniermehl;
Schulkindern der Gemeinde Bechtheim: 3 Sack Kar
tvffelo, 5 Sack Gemüse;
Presber, Mopper- Hain: 1 Sack Kartoffeln;

dî sber, Bärstadt: 1 Körbchen mit Aepfel und
Gemeinde Panrod: 4 Sack Gemüse, 1 Kiste Gemüse;
^rmeivde Brei,Hardt : 2 Kisten Gelee u. Apfelschnitzeo;

Buchholz, Rückershausen: 2 Körbe Geleeu. Wein,
mlo Butter , Apfelschnitzen und 6 Körbe Aepfel;
'Bremser, » emel: 1 Topf Gelee;
^ Ries, Kemel: 1 Sack Kartoffeln, 1 Sack Gemüse;
Rittmeister Berger , Schanze : 1 Topf Gurken;

Bardeleben aus Erlerhof : 36 Köpfe Weißkraut;
Meinde Breithardt : 1 Korb Salat;

Z'sitl, Hohenstein: 1 S . ck Kohlrabi, 1 Sack

J 'WeJnbe Panrod : 3 Sack Gemüse, 2 Körbe gelbe

^ «nbetn der Gemeinde Wallbach: 6 Sack Gemüse;
§ " dh in Dörsdorf: 2 Sack Gemüse;

!er Rohr in Breithardt : 2 Sack Gemüse undP̂farre

Eckel, hi«, : 2 Täubchen;
Rie», Mappershain: l Topf Gelee, l Sack

°de Holzhause», ü. A. : 1 Wagen Weißkraut und
2 Köpfe Blumenkohl, Gelee;

*» Mappershain: 1 Sack Weißkraut;
h« ' Seitzenhahn: 1 Korb «epfel;

«Ji ?. Schule Königshofen durch Herrn Lehrer
15 Glas Gelee, gepflückte« epfel;
von Stlyk. hier Hotel „Malepartus"
100 Zigaretten;

100

von der Gemeinde Holzhausen ü. A. : 72 Gläser und Töpfe
mit Marmelade und Fruchtsaft.

Herzlichen Dank allen gütigen Spendern!
Langenschwalbach, den 23, November 1915,

Der Vorsitzende des Kreisvereius vom Roten Kreuz
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kretsdeputierter.

Merkblatt
für FeldzugSteiluehmer und deren Angehörigen über ihre

Ansprüche an das Reich,
a . Ansprüche der Angehörigen.

1. während der Einberufung,
a . Familiennnterstützung (im Falle der Bedürftigkeit) -

1. für die Ehefrau den Monat
2.
3.

jedes Kind bis 15 Jahren den Monat
Eltern , Großeltern , Geschwisteru. auch
für Kinder über 15 Jahre «, sofern
dieselben von dem Einberuf¬
ene « unterhalten worden  siud,
den Monat

— Anmeldung beim Bürgermeister —

12 Mk.
6 „

6

b. Wocheubeihilfe (sofern Familienunterstütz, gezahlt wird) :
1. einmaliger Beitrag za den Entbindung«kosten 25 Mk.
2. ein Wochengeld von l Mk, den Tag für 8 Wochen 56 „
3. Sttllgeld für 12 Wochen mit 50 Pf . den Tag 42 „
4. sofern Hebammeudienste und ärztliche Hilfe bei

SchwaogerschaftSbeschwerdrn erforderlich wer-
den, bis zu io H

133 UL
Die Anmeldung  muß , wenn der Einberufene oder die

Wöchnerin bei eiuev Krankenkaffe versichert ist, be, dieser, im
anderen Falle bei dem Bürgermeister oder dem Laudrat erfolgen.

2. Im Falle deS Tode ». ,
a) für die Witwe Witwenrente mit jährlich
d) " - —

400 Mk.
jedes Kind bis zum 18. Lebensjahre
Waisenrente jährlich iß8

e) „ Eltern oder Großeltern , Elternrente in ungefährer
Höhe der von dem Verstorbenen früher geleisteten
Unterstützung, auf die Dauer der Bedürftigkeit.

Elternrrnte wird jedoch nur dann gezahlt, wenn
die Eltern von dem Sohne seither unterhalten
worden sind. ES genügt somit nicht zur Erlangung
der Elternrente , wenn der Sohn nur in mäkiaer
Weise unterstützt bat . *

d) sofern der Verstorbene auf Grund de« Invaliden¬
versicherung »gesetze » versichert war  und
mindesten» 200 Beitragsmarken verwendet hat:

1. Waisenrente  für die Kinder unter 15 Jahre«
Die Witwe bekommt AnwartschaftSbescheidauf
Witwenrente, die aber erst zur Auszahlung ge-
langt , wenn sie später arbeitsfähig wird.

2. eine einmalige Ehrengabe je nach der Kinder-
zahl von 50—250 Myrk.

— Anmeldung beim Bürgermeister oder Laudrat. —

Ul I



b Ansprüche der Einberufenen
1. von der Invalidität «, und Alt - r- versicherung-

a ) fitacteurente , wenn der Einberufene infolge
’ einer Verwundung oder Erkrankung , langer al « 2
. Wochen krank oder arbeitrunfähig bleibt.

b) Invalidenrente , wenn die Arbeitsfähigkeit der
b Einberufene « dauernd auf weniger als ein Drittel der

durchfchnittl. volle« ManveSarbeitskraft herabgesetzt ist.
In beiden Fällen ist jedoch Bedingung , daß min

bestens 200 Beitragsmarken verwendet worden sind.
Anmeldung beim Bürgermeister . —

2 . auS der R eichsmi lit ärka ffe.
Berforgungsgebührniffe nach dem Gcad der verminderten

ArbeitSfah ĝkett.^ ^ ^ g ^ Bezirkskommando . -

st- - ,e- f« m°>b°ch. den 7.

I B .: Dr . Jngenohl,  KreiS -Deputierter.

Der Welttrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 25 . November . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Bergemünde ist fest in unserer Hand . Die Zahl der
Gefangenen hat sich auf 9 Offiziere , 750 Mann , dre Beute
auf 3 Maschinengewehre erhöht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern

u . Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Die Lage ist unverändert.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Bei Mitrovica wurden von Truppen der Armee Köveß
etwa 10 000 Serben gefangen genommen , 19 Geschütze

«beutet . In ben Stümpfen um f “ U«
nie « fielen 7400 Gefangene und 6 Geschütze m unsere
Hand . Die Beute an Kriegsgerät und Borraten rst er-

Oberste Heeresleitung.

* Rerlin  24 . Nov . Unter der Überschrift „Der
Winter ldz « g hat begonnen !" berichtet Max OSboru
^ der Bes steitg" aus dem Westen u. a : Alle Borberei.
tunaen auf den zweiten Winterfeldzug wären höchst unvollstan-
dic? wenn nicht das wesentliche hinzukäme, die Zuversicht urd
L Stimmung der Truppen . Nich's hat sich. v-- a° d-rt ° »
ihrft  f,altuna an ihrer Laune , an ihrem festen und ernsten
l “ ; ! “ 9.  Sie sind nur gehärtet , nur stählerner noch ge-
STe . » da. denifch- Heer ben »weiten « ° tee
des Krieges.

«Genf.  24 . Nov . (Zenf. Bln .) Lyoner Blätter melden
aus Athen daß Bulgarien  seine ganze Armee  gegen die
enali ch" sranzöst,ch - n Strettkräfte  konzentriere . Aus
den übrigen Kamp se der« werden die Bulgaren durch öfter.

n. d dem,« - r . nstpen « u« S - wni
wird aemeldet, daß nach Aussage eine« höhere« serbischen Offi¬
ziers di- Bulgaren bereits mit den au» Deutschland gekomme»

u!"C «S &“ & w'
mi £ «m  3 . N» ' N » - Nb" -» ÄS
Truppen in Albanien zu landen,  und zwar vuuuu

Mann nn.ee dem vbeeiefehl de. DeneenI« « megll». bteti
tono oder Durazzo bereits - »«gefchiffi oder Ich»» u,
sein sollen.

* Rotterdam,  24 . Nov . (Zens. Bln ) 3 « sti««
im Unterhaus- erwähnte Akqaith , daß die E °gl° nd« «
letzte« Zeit an den Dardanellen «eue SchissStype»
wenden ES sind die« eine Art riesige Prahme die o t
Waster liege« , daß da« D . ck fast in gleicher Höhe m.t d-r
ist Der Oberbau erinnert an eine chinesische Pazodeu -.
zwei i £ meee ® .,<« e. « ine . »bee« « e. mttTOLim «/! fnt Geickrtze an Bord , ble imstande stad, 100

Sprengstoff 3 Meilen weit zu schleudern. Ein dritter%
kund mit einem hohm Bord , ist mit eto to «
aus dem zwei mächtige Kanonen feuern können. DK
deSfelben reichen bis unter die Äafferlinie , in deren N
Plattform von etwa 10 Fuß Breite bemerkt wurde, die
ständig von den Wellen überspült wur de.

.ing ^ L^
Enkel deS früh -.reu Emir von Algerien . Abdll SadK,

wird . _ _

. Wie der „Konfektionär" berichtet, hat Amerika
Krieasaufträge  von Rußlaw und Frankreich
120 Millionen Dollar erholtem Es handelt sich «
fach» um Munition und allen Zubehör , aber auch
die B Ueidung der Truppm . Die Lieferungen laufe,
intereffaat ist, bi« Zuni 1^171

BermifchteS.

. Urlaub sü - all - übe « l Jahr im  8 -" -
h e n d e n ! An« dem KriegSmtnisterium gmg bm*
geordneten Propst Popfl - '« H-Maevst° dt ' 8 ^ .
ben zu, dnffen Inhalt für die Angehorig n oüivm  ,
hmden Kriege- von größtem 3 "tereff-, ist . Ew.
erwidert das KriegSmtvister'.um auf d-ss gefaug
r 25  lebt ergebenst, daß bei Mannschaften. di- ,

, ? °h. im Selbe »ehe»! ein ll -lnnb- d-bii. I- >- - >1
Uch- Selche,»!»»», eine» N- istnnbe» im «“ä11“'1“

auf hmgewiefen worden mit dem Bemerken
Bedenken bestehen, solchen Mann cha ten oha- B^
amtlichen Bescheinigung einen Urlaub zu eite
dienstlichen Interessen eS irgend gestatten.

* „Gn a denf r i st" fü r Wa ch keff el bi « i
Der Ersatz der kupfernen Waschkeffel und
Rauchöerschlußtüre« auS Meffmg wurde sich s h
ftalte«, wenn diese Dinge sofort der Beschwg^
würden. Das Krieg- Ministerium will daher d .
ein besonderes Entgegenkommen r^ en unv
cke folgenden Bescheid an den Hauptvorstar ^.. . . . . . Iwew un v » 'v— „ . -v»
K- n- besttzeev-eeine Se »tf« o«M ergehe»
?», »- - eherne- UeMmofMeln

einigen Monaten werden daher genügend .
zur Verfügung stehen, Mit Rücksicht^ d ^
in der im November zu v .-röff-ntlichten B -ro ° ^
weise« Ablieferung d-r beschlagnahmten G s !- ^
fer, Meffmg und Reinnrckel sü- die Ab.l .fe » ^
Gegenstände (Btfjet, fn-ste « Iche-nnm. n»d « » >.
eine Sri » b« , nm 3t . M - r, iSi « Mg« ^ p
bem ist den Kommunalverbaaden anheimg s >
Fällen eine Nachfrist zu bewilligen . fjW

— Die Landwirtschaft ». Kamm « ^
Bezirk Wiesbaden läßt am SamStag . den &
vorm . 10 Uhr, vor der Rennbahn in Erveny ^
40 französische Fohle « tttlb  “ m -SJ !? *“»! ' ßW 8,
vorm 10 Uhr, auf dem Marktplatz in  /
französische Fohlen meistbietend an La«d-v
bezirk» versteigern. Die Abgabe erfolgt
Barzahlung.
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24 . Nov.  Silberne Hochzeit fcirru am 26.
Herr Pfarrer Groß  und Gemahlin.

.Zt . Goarshausen, 22.  Nov . Im hiesigen Kreise
dt» sich zurzeit 6000 Schweine mehr  als zur glei-
Zrit im Borjahr

« 126 Bräute.  Eine Glanzleistung auf dem Gebiete
■beirattschwindel » hat der 40 -jährige Reisende Friedrich

kcavz zistmde gebracht . Der betrügerische Don Juan,
j-tzt die Berliner Polizei sestnahm , hat seit Mai dS IS.
weniger als 126 Witwen und Mädchen auS vielen Städten

. Reiches unter falschem Namen die Ehe versp ochrn und sie
jzM Teil sehr erhebliche » Geldbeträgen hiveing -legt.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verdaren .)

" c>ch bin gekommen / um Klarheit zwischen uns zu schaffen.
4  kenne Ihren Auftrag , und ich will Ihnen Gelegenheit

«bm. ihn in vollkommener Sicherheit — ohne jede Gefahr für
4 j git selbst, zur Ausführung zu bringen . — Bernardi vermutet,

' 15Sie eine Höllenmaschine auf die „ Albion " geschmuggelt haben,
dm Untergang des Schiffes herbeizuführeu , auf dem Sie mich

iH,i wnuten mußten . Sie sehen , daß Sie dabei von irrigen Vor.
M  Atzungen ausgingen und daß Sie durch eine Vernichtung der

c^ re  Mission nicht erfüllen würden . Wohl aber würden
cm Anschläge mein unschuldiges Weib und eine Anzahl von

...ischen zum Opfer fallen , die weder Ihnen persönlich noch dem
Eben der Freunde jemals zu nahe getreten sind . Sie halten
" ja ohne Zweifel für einen großen Schurken , denn sonst
-jen Sie mich nicht mit solcher Beharrlichkeit und unter so
rl eigener Gefahr verfolgen . Ein so gewissenloser Halunke aber

" denn doch nicht , daß ich kalten Blutes so viele schuldlose
..,~)en sollte in den Tod gehen lassen , wenn ich sie durch die
igabe meines wertlosen Lebens zu retten vermag ."
Zweifelnd und ungewiß sah ihn Berthe Roumier an . Ter

.iiifca' t würdevolle und ausrichtige Klang seiner Rede schien sie
ihrem bisherigen Urteil über seinen Charakter irre zu machen.
A einem längeren Zögern erst sagte sie:

,Sie dürfen nicht erwarten , Herr von Randow , daß ich
. i schönen Worten Glauben schenke . — Ich habe zuviel
»imnes von Ihnen erfahren , um mich von Ihrer aufopfernden
' "Mnützigkeit so leicht überzeugen zu lassen . "

,llnd doch müssen Sie mir sGlauben schenken !" fiel ihr
iflcmg erregt in die Rede . „ Setzen Sie mich in den Stand,

Übion " durch ein von der Marconi . Station in Cornwall
. lebendes drahtloses Telegramm rechtzeitig vor der sie be¬

enden Gefahr zu warnen , und ich verpflichte mich , zu einer
eu vereinbarten Zeit waffenlos und ohne einem lebenden
N ein Wort zu verraten , an einen von Ihnen zu bestimmen-
Ort zu kommen . Bei allem , was mir heilig ist , verspreche

en, daß ich nicht den geringsten Widerstand leisten werde,
einzige Bedingung ist , daß die Jacht dem von Ihnen

geschworenen Verhängnis entrinnt . "
'rthe Roumier schien ihre - Gefährten mit Blicken um ihre
gg zu befragen . Voules ' Gesicht war undurchdringlich.

in keinem Zuge etwas von seinen Gedanken , sondern
r -vtt gewöhnlichen Ausdruck , den man kaum für etwas
^als für einen Ausdruck von Beschränktheit nehmen konnte.

Stirn aber hatte sich in finstere Falten gelegt , und
funkelnden Augen schienen den angeblichen Randow ver-
M wollen.

l°hmen Sie mir ' s nicht übel, " erklärte Berthe . „ Aber nach
vergangenen Dingen , von denen wir nicht weiter zu
brauchen , da sie Ihnen ja ebenso gut bekannt sind wie

un ich selbst in Ihren heiligsten Versicherungen eine ge-
Garantie dafür , daß Sie Ihr Wort auch wirklich halten
nicht erblicken . Wenn Sie dem Detektiv auch nicht

'nüleilen würden , an welchen Ort wir Sie bestellt haben,
oe es für Sie doch tausend Möglichkeiten , ihn in anderer

M die rechte Fährte zu bringen . Er brauchte ja nur jeden
/schritte überwachen und uns immer durch eine seiner

^n verfolgen zu lassen , um die Ausführung Ihres groß-
^ ^ orschiages so gut wie unmöglich zu machen . Wer
mir dafür , daß Sie eine solche Abmachung nicht nur dem

h sondern auch dem Sinne nach halten würden ? "
jeju Wort muß Ihnen allerdings genügen . — Ich ver-
pmen , daß ich Bernardi von dem Augenblick an , wo ich

Ü ihm zusammentreffe , in den Glauben versetzen werde,
vu jeder Gefahr befreit sei und seinae Dienste nicht mehr
xlch werde ihn auf das Bestimmteste ersuchen , sich nicht
" " uch zu kümmern . Das Risiko ist auf beiden Seiten
Jr enn auch ich hätte schließlich keine Bürgschaft dafür,
??’* richtige Angaben machen und nicht vielleicht durch
buche List meine widerstandslose Ergebungen erkauen . "
‘en, die sich seiner fieberhaften Ungeduld zu Stunden

,.j? 8Mgen , ehe er eine Antwort erhielt,
wandte sich Berthe an Fennor:

: »erriet .. .
seinen

kann

ftttn

„Sagen Sie ihm genau , wo Sie die Maschine am Schiffe
angebracht haben !"

Sicherlich entsprach dieser Befehl nicht den Ansichten und
Wünschen des Amerikaners, ' aber er war offenbar den Weisungen
des seltsamen Mädchens gegenüber an unbedingten Gehorsam
gewöhnt , und nachdem ein abermaliger gebieterischer Blick ihrer
schönen Augen seinem unschlüssigen Zaudern ein Ende gemacht
hatte , gab er dem jungen Manne eine genaue Beschreibung von
der Art , wie die Höllenmaschine au der Jacht befestigt wor¬
den war.

„Und wann — wann ? "
Burkhardt war außerstande , mehr als diese Worte heraus-

zubrinien.
„Wann es losgeht ? " klang es aus der Ecke , in der sich

Voules niedergelassen halte . „ Genau vicruudzwanzig Stunden,
nachdem es angebracht worden ist — das heißt also morgen
abend ein paar Minuten vor sechs Uhr . — Ich muß es wissen,
denn ich habe das Ding selbst gemacht . "

Das klang so harmlos und es war ein so unschuldiger Aus¬
druck naiver Genugtuung darin , wie wenn der Sprechende das
Ganze nnr als eine gelungene Spielerei betrachte . Ein Schauer
überrieselte Burkhardts Körper , als er seinen Blick aus ^ diesem
Menschen ruhen ließ , der ihm in seinem unerschütterlichen Phlegma
hundertmal teuflischer erschien als der leidenschaftli che Fennor.

„Und nun , Herr von Randow, " wandte sich Berthe Roumier
an ihn , „ nun ist es an Ihnen , auch Ihren Teil der getroffenen
Abmachung zu erfüllen . Sie werden morgen nacht zwischen ern
und zwei Uhr auf die Klippen bei Littleham kommen . Hier tft
eine Karte , mit deren Hilfe Sie sich leicht orientieren werden . "

Sie breitete das Blatt auf dem Tische aus und bezeichnet«
ihm mit dem Finger die gewünschte Stelle . Es mochte etwa
vier Kilometer von der Stadt entfernt sein.

„Bei dem Dorfe „ West Down Beacon " , wie ich lese,"
sagte Burkhardt.

„Jaivohl . Zwischen der Ortschaft und dem Meere liegt em
schmaler Landstrich , der sehr fruchtbar ist und deshalb „ The
Floors " benannt wird . Dort werden wir Sie suchen — wie
ich bestimmt hoffe , nicht vergebens . "

Auf ein Zeichen der Französin öffnete Voules die Tür und
geleitete ihn hinaus , wie er auch Hertha geleitet hatte . Mit
einem kurzen Gruß verabschiedete sich Wülfgang von dem langen
Amerikaner und ging durch die schweigenden Straßen nach dem
Hotel zurück.

Wohl war er ein dem Tode geweihter Mann — kaum
vierundzwanzig Stunden noch hatte er zum Leben . Und doch
war es in seinem Innern so ruhig , wie kaum je , seitdem er
Hertha kannte — hatte er sich doch für die Geliebte opfern dürfen,
und freudig wollte er für sie in den Tod gehen.

Nur eines bedrückte ihn schwer . Es war ihm zwar gelungen,
Hertha aus einer furchtbaren Gefahr zu erretten , aber noch be-
drohte sie eine andere , kaum minder schwere — Paul von Randow.

26 . Kapitel.

Hertha saß schweigend an der Seite des Mannes im langen
Ueberrock , als die Pinasse der Jacht zuglitt . Sie konnte sich
nicht dazu zwingen , über Gleichgültiges mit ihm zu reden ; und
von dem , was während der letzten Stunden sich in der Holropd-
Straße ereignet hatte , konnte sie vor dem Steuermann und
dem Matrosen natürlich nicht sprechen . So begnügte sie sich denn
damit , ihm zuzuflüstern.

„Ich habe eine Unmenge Neuigkeiten , Liebster . Es wird
nun alles gut iverden . "

„Wahrhaftig Zeit genug dazu, " tönte es hart zurück . Hertha
zuckte zusammen . Es war das erste unfreundliche Wort , das
sie von den Lippen ihres Gatten gehört hatte . Noch niemals,
auch nicht den Bediensteten gegenüber , hatte sie ihn diesen Ton
auschlagen hören . Sie mußte ihn durch ihr langes Ausbleiben
wohl sehr erzürnt haben.

Die Pinasse legte an der Seite des Schiffes an , und der
zweite Steuermann half Hertha galant aus dem Boot . Wieder
konnte Hertha ein Gefühl des Schmerzes nicht unterdrücken . Ihr
Gatte war immer aufmerksam und zuvorkommend gegen sie ge¬
wesen , und nun ließ er es zu , daß . in seiner - Gegenwart ein
anderer ihr Ritterdienste erwies?

Sie ging ihm voran die Treppe hinunter und sagte dann,
sich gewaltsam zu einem freundlichen Lächeln zwingend:

„Würdest Du so freundlich sein , in den Salon zu gehen?
_ Ich habe etwas mit Kapitän Crawford zu besprechen , werde
Dir aber sogleich Nachkommen . Wir essen dann zusammen . "

k..,., . Il (Forts»tz»ug folgt.)

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Uaterlarrde vnd macht fich strafbar.



Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

R. i. P.
Nach langer banger Ungewißheit erhalte ich endlich die tiefschmerzliche Nachricht, daß mein innigst-

geliebter hartgeprüfter Gatte, der herzensgute Vater meiner Kinder
Drechslermeister Karl Rachor,

Grenadier in einem Meserve Infanterie Wegiment
am 2. November, mittags gegen 12 Uhr, bei dem Dorfe Slepac in Serbien, im 36. Lebensjahre, den Helden¬
tod gestorben ist. .

Lanaenschwalbach, den 25. November 1915. . .
14 ; ^ Die tieflrauernde Gattin und 3 Kinder.

Der feierliche Trauergottesdienst wird am Montag, den 29. d Mts., morgens13U Uhr, in der Not-
kirche gehalten.

Die Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden

läßt am Samstag , den 27 November 1915 , vormittag«
10 Uhr, vor de» Rennbahn i» Erbe » heim  bei Wkt baden

40  französische Fohlen
Wab am Dienstag , den 30 . November 1915 , vorm. 10 Uhr,

aus d«m Marktp '.atz i« Limburg  a d. L.
33 französische Fohlen

meistbietend an Landwirte de» SammerbeziikS versteigern. Die
Abgabe nur gegen fosortige Barzahlusg . 1746
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Man abonniert jederreit auf das

fdiönfte und billigtte
Familien-Witjblatt

Neggendorfer-Blätter
München <s> & Zeitfchrift für Humor und Kund,
vierteljährlich13 Hummern nur Mk.3.—, bei direkter
s Zusendung wöchentlich vorn Verlag Mk. 3.23 S

Abonnement bei allen Budihandlungen und
poltanltalten . verlangen Sie eine 6ratis -Probe-
nummer vom Verlag. INündren, Theatinerltr . 41

Kein Lekucker der Ltadt Mündien
tollte es vertäumen , die in den Räumen der Redaktion,
TheatinerClra$e 41™ beflndliihe, äujerft interetfonte Rus-
ftellung von Originalreiihnungen der Neggendorfer -Blatter

iu  befi <htigen.
WM- Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! S

Die GifenHandlnng
mm ijudteiff Seaaft in  KaH«S8tte»

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr große» Lager is:

T « säfttr, UW *n.  Ktasteifr«. Achse«.
Sartenpfofte «. Drahtgeflechte in jeder KSHZ

und Klarste. Ktallfanle«. Kuh- «. Kferdestri- P-^
Kaufen, ausmechfeldare Kettenhalter,

Kinststaße«, Schachtrahmen.
Me landwirtschaftlichen Maschinen,

-Sckselmnschinenmessee«. » AbenschneidrrMester
LS2S in a>« Große» tzarrtti,.

Mitbürger!
Da» deutsche Voi! hat im Laufe der ersten 11 Kriegt»

weit über
eine Milliarde Mark Gold

zur ReichSbank getragen. Dadurch sind wir die Lage
worden, unsere finanzielle KriegSrüstung in einer Weise!
zugestalten, daß un» des gesamte feindliche Ausland darum>
neidet. Erst jetzt wird in Frankreich der Versuch gem^
unser Beispiel nach zuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vo»spru- g vor dem?

behalten. Tragt jede» Goldstück ohne Ausnahme zur Ra
bank. Denkt nicht, daß e» aus da» eine Goldstück nichti
komme. Wollte jeder Deutsche nur ein ZmauzigmalkMM
halten, so würden fast 17 » Milliarden Mark Gold nicht'
Reichsbank kommen.

ES ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter
setzung der ganzen Persönlichkeit das Gold zu famrmln an
der Reichsbauk zuzusühren. Jeder Bürger hat Geieg-
durch die Sammeltätigkeit dem Vaterlands einen wem
Dienst zu leiste«, ohne daß er ein Opfer zu bringe, W
Jede Postanstalt wechselt da» Geld um. Wer eS °,rw
ReichSbank schicken will, dem werden die BersendungSkoste»p

M illiarden Gold find noch im Werkehr.
ES bedarf deshalb noch immer der Anspannung allerl

um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Mitbürger! Helft zu einemB
Erfolge; bringt jedes Stück herber-

Vorschuß- u. Credit -Verei
zu Langenschwalöach *.ij

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpfl J

SpnrkiBssei
'Der Verein nimmt Spareinlagen von I

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

. W  Ö U 0

Hirsche, Rehe, i pf|
Hasen WV■•j 11f\

werden zu höchst«« Preisen an-
g,kauft. 1682 MM

Miesbaden , Blrichstr. 23.

Ei» jnngr» brave»
Mädchen

zum baldig«» Eintritt gesucht.
Fra« 'Areidenbach,

174? Löu»«»b»»g.
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